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Leben
des

heiligen Papstes und Märtyrers

Clemens.

«̂ -^er heilige Clemens wurde im ersten Jahrhundert nach
Christi Geburt zu Rom geboren - Sern Vater hieß Fau-
stinus.

Er war ein Schüler des heiligen Petrus und wie der

heilige Chrysostomus meint , war er gewöhnlicher Begleiter
des heiligen Paulus anf seinen apostolischen Reisen . Pau¬
lus schreibt von ihm in seiner Epistel an die Philipper:

„ Auch bitte ich dich , leiste denen Hülfe , welche mit mir
in dem Evangelio gearbeitet haben , mit dem Clemens
und andern meinen Mitarbeitern , deren Nahmen im Lu¬

che des Lebens find ."

Er erhielt die bischöfliche Weihe von dem heiligen Pe¬
trus und folgte ihm auch in der päpstlichen Würde , jedoch
uicht unmittelbar , sondern nach dem heiligen Linus und

Cletus nach. Dieses geschah um das Jahr gr , und er war

auf diese Weise in der Reihe der Papste der Vierte . Um

diese Zeit fing eine Christenverfolgung unter dem Kaiser
Domitianus an . Hermas wurde davon durch eine göttli¬
che Hingebung unterrichtet und ihm befohlen , dieselbe

schriftlich aufzusetzen und dem heiligen Clemens zu überrei¬

chen , damit dieser die Abschriften davon in die entferntern

Gegenden schicken könnte. Der heilige Clemens überstand

diese Christenverfolgung mit vieler Standhaftigkeit . Viele

angesehene Römer wurdenals Märtyrer hingerichtetund eine



große Menge von Christen ihrer Güter beraubt . Noch
empfindlicher als diese Christenverfolgung war ihm die
Spaltung , welche zn Corinth unter den Rechtgläubigen
selbst entstand . Er schickte daher eine feyerliche Gesandt¬
schaft in diese Stadt und schrieb eine Epistel an die christ¬
lichen Einwohner , wodurch die Ruhejwieder hergestellt und
die gefährliche Spaltung beendiget wurde . Man kann nicht
leicht etwas lehrreicheres , rührenderes und beredteres als
diese Epistel finden . Sie ist nach der heiligen Schrift eines
der schönsten schriftlichen Denkmähler aus den ersten Zei¬
ten der Christenheit.

Der heilige Clemens schrieb verschiedene Werke , die
ihm einen ansehnlichen Platz unter den Kirchenlehrern ver¬
schafften. Er theilte auch die Stadt Rom in sieben Theile,
ein und setzte in jedem einen Notarius ein , der die Leiden
der heiligen Märtyrer und die von ihnen ausgeübten Hand¬
lungen aufzeichnen und beschreiben mußte.

Mit dem Lode des Domitian hörte zwar die Christen¬
verfolgung größten theils auf , ab er in dem dritten Jahr
der Regierung des Kaisers Trajan fing eine neue an . Weil
der heilige Clemens durch seine Lehren und durch seinen
Lebenswandel sehr viele Heiden zum christlichen Glauben
brachte , so war er dem Trajan verhaßt und wurde von
ihm ins Elend verwiesen . Er schickte ihn über das schwar¬
ze Meer in die Nähe der Stadt Cherson , wo er über 2000
Christen antraf , die von demselben Kaiser waren verwiesen
worden.

Er und die übrigen Verwiesenen mußten hier in den
Steinbrüchen Marmor ausgraben und schneiden. Eines
Tages war die Hitze sehr groß und sie hatten bey dieser
schweren Arbeit keinen Tropfen Wasser , so daß sie fast
verschmachtet wären . Clemens war von der Noch seiner
Mitchristen so durchdrungen , daß er sagte ? „ Bitten wir
Gott , daß er den Bekennern seines Glaubens eine Wasser-



quelle öffne , er der einst seinem Volke in der Wüste aus
dem härtesten Felsen das Wasser hervorspringen ließ ."

Allsogleich sielen alle auf die Knie nieder und betheten in¬

brünstig . Nach verrichtetem Gebethe stieg der heilige Cle¬
mens auf einen nahen Hügel . Als er dort angekommen
war , erklickte er ein Lamm , das mit den rechten Fuße eine
Quelle ausgrub , die sich über den Hügel ergoß und hin¬
länglich war , den Durst der schmachtenden Christen zu
stillen.

Dieses grosse Wunder machte einen gewaltigen Ein¬
druck auf die Herzen der dortigen Völker , und der Ruf der

Heiligkeit des Papstes Clemens verbreitete sich weit und
breit . Von diesem Tage an war der Zulauf der Heiden,
welche die christliche Religion anzunehmen begehrten , so
groß , daß manchen Tag Soo und mehrere von ihnen die

heilige Taufe empfingen . In Zeit von einem Jahr wurden

76 Kirchen in dieser Provinz errichtet.
Als der Kaiser Trojan davon benachrichtiget wurde,

schickte er Leute dahin , welche den heiligen Clemens Hin¬
sichten sollten . Es wurde ihm ein Anker um den Hals ge¬
bunden und er mit demselben in das Meer gestürzt . Dieses
geschah im Jahr 102 , nachdem er durch neun Jahre die

päpstliche Würde bekleidet hatte.
Als einige Zeit darauf die Christen an dem Orte , wo

der Heilige war in das Meer versenkt worden , niederknie¬
ten und ihr Gebeth verrichteten , trat plötzlich das Meer

drey Meilen weit zurück . Die Christen erstaunten darüber
und gingen dem zurück getretenen Meere nach . Endlich
fanden sie ein kleines marmornes Gebäude in Gestalt einer

Kirche . Mitten darinn stand ein steinerner Sarg , in wel¬
chem der Leichnam des heiligen Clemens enthalten war,
und neben dem Sarge lag der Anker , womit man ihn
ins Meer versenkt hatte . Dieses außerordentliche Wunder,
wovon mehrere Schriftsteller und auch das römische Bre-



r^ er Meldung machen , gewann dem christlichen Glauben
neue Anhänger , und es war fast kein Mensch mehr in die¬
ser Gegend , der sich nicht hatte taufen lassen.

In der Folge wurde ihm zu Ehren zu Rom eine Kir¬
che erbaut und Papst Nikolaus I . ließ seine Gebeine dahin
übertragen . Auch an dem Orte , wo der wunderbare Ouell
entstanden war , wurde unter seinem Nahmen eine Kirche
errichtet , welches auch in andern Oertern der Christenheit
geschah. Sein Nähme wurde in den Canon der heiligen
Messe eingeschaltet , und seine Verehrung war allenthalben
sehr groß . Sein Fest wird den s3sten November gefepert.

Verlegt von Gebasti an Langer in Wien
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